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Rechtsanwalt Fritz Friedmann

Obenſtehend W wir die Bildniſſe der in jüngſter Zeit viel ge
nannten beiden Verbrecher Hammerſte in und Friedmann Ueber
die Vorkommniſſe welche ſich an dieſe Namen knüpfen haben wir unſere
Leſer fortlaufend unterrichtet ſo daß wir an dieſer Stelle nicht beſonders
darauf zurückzukommen brauchen

Aus dem dunklen Paris
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

Nachdruck verboten

II

Die Verkommenſten der Verkommeneu die Aermſten
der Armen

Die Uhr zeigte bald die elfte Abendſtunde an als ich mich mit dem
Polizei Kommiſſar Gaſton Faivre in einem Café der großen Boulevards
traf Jch hatte in der Oper zwei Akte von Ghismonda geſehen das
Haus war faſt ausverkauft geweſen und noch flimmerten vor meinen
Augen der Glanz der Toiletten das Blitzen der Diamanten das Schimmern
des elektriſchen Lichtes welches ſich hellfluthend über den unglaublichen
Luxus der ſich in dem gewaltigen Zuſchauerraum und auf der Bühne
breit machte ergoß wohin der Blick ſich richtete Reichthum und
Eleganz beides in ihrer ſchrankenloſen Fülle faſt an das Phantaſtiſche
ſtreifend Aehnlich auf den Straßen die ich jetzt nachdem ich mich ſchnell
umgekleidet durcheilte die Schaufenſter der großen Magazine und Läden
waren trotz der vorgerückten Zeit noch geöffnet und ſtrahlend erleuchtet
koſtbare Seiden und Sammetſtoffe breiteten ſich aus ganze Gärten von
blühenden Roſen Kamelien Veilchen Chryſanthemen waren hinter den
hohen Spiegelſcheiben ſichtbar hier ſah man vielfache Möbelausſtattungen
von enormem Werth dort die herrlichen Bronzen von Barbedienne da
ein glühendes und ſprühendes Meer der ſchönſten Edelſteine daneben
wieder die duftigſten und zartbemalteſten Fächer der minderwerthigſte im
Preiſe einiger hundert Francs grenzenloſe Verſchwendung und ein
Ueberfluß ohnegleichen überall überall

Aber das Geld ſchien ja da zu ſein Tauſende drangen mit mir die
Boulevards entlang oder kamen mir entgegen vier fünffach war die
Wagenkette auf dem breiten Damme der nur zu überſchreiten war wenndie Polgiſten dem ununterbrochenen Korſo ein kurzes Halt geboten aus

den im erſten Stock gelegenen Fenſtern der bekannten Klubs in denen in
einer Nacht große Vermögen verſpielt und gewonnen werden drangen

I blendende Lichtwogen heraus in die weitgeöffneten Thüren der Cafés und
KFKeſtaurants ſtrömte die Menge hinein und die flinken Garçons konnten
nicht ſchnell genug allen Wünſchen gerecht werden o es war doch eine
Freude in Paris zu leben und ſich von all dieſem Glanz dieſer an
muthigen Daſeinsluſt und übermüthigen Fröhlichkeit umgeben zu laſſen
ſorglos mitzuſchwimmen im Strome der Freude und Luſt der ganz Paris
zu durchwogen ſchien

l So ungefähr noch voll von den im Laufe des Abends und ſoeben er
Eindrücken ſprach ich mich auch zu dem Polizei Kommiſſar aus

4 ernſtes bitteres Lächeln erſchten auf ſeinem hübſchen Geſicht Sie
werden in zwei Stunden anders denken meinte er wo viel Licht iſt
iſt auch viei Schatten ich glaube behaupten zu dürfen daß in keiner Stadt
ſo entſetzliche Armuth ſo furchtbare Verworfenheit herrſchen als hier in

aris Doch überzeugen Sie ſich ſelbſt iſt s Jhnen recht ſo gehen
r vielmehr nehmen uns einen Wagen der uns zu unſerem Ziele

bringt
wir ſind allein fragte ich als unſer Conpé von den Boulevards

M abbiegend ſchnell dahinrollte
J Ein Agent erwartet uns er ſoll uns nicht begleiten ſondern nur für
alle Fälle draußen warten Es wird nichts paſſiren und ſollte es nöthig

ſein dieſer Burſche hier und er holte einen ſchlank gearbeiteten Revolver
der ohne Hahn war und auf einen leichten Federdruck hin ſechs Schüſſe

n abgeben konnte aus der rechten Hoſentaſche thut ſtets
ſeine Schuldigkeit Halten Sie ſich nur immer unmittelbar an meiner
ESreite Werthſachen haben Sie ja wohl zu Haus gelaſſen und Jhr
Portemonnaie ſtecken Sie zur Vorſicht in die innere Bruſtraſche Jhres

W ockes Obwohl ich bekannt bin laſſen die Pickpockets die Langfinger
doch gern keine Gelegenheit unbenutzt um einen Fang zu thun ſo wurde
vor wenigen Monaten in dem in der Rue Galande gelegenen Chäteau

nicht ſofort als das erkannt werden was ſie ſind
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unſerer Agenten begleitet war eine Brieftaſche mit zweihundert Pfund
len durch einen ſeltſamen Zufall bekam er ſie noch am ſelben Abend

zurück

Rue Galande Chäteau rouge galante Straße rothes Schloß das
klingt nicht nach Verbrechern

Nein es war auch nicht die Beſtimmung der alten und einſt ſehr
vornehmen Straße wie des Hauſes die Verworfenen und Armen denn
auch ſolche finden Sie dort aufzunehmen das Gebäude iſt ein Palais
aus der Regierung Ludwigs XV Andere meinen noch aus früherer Zeit
und zwar ſoll es von Gabrielle Eſtrées der ſchönen und geiſtvollen Ge
liebten Heinrich s IV bewohnt geweſen ſein ſeinem Namen haftet keine
unheimliche Erinnerung an es führt ihn von einer früheren ſehr bekannten
Schlächterei die wegen des vielen vergoſſenen Thierblutes ehätean rouge
im Volksmunde auch die Guillotine genannt wurde hier kann man
übrigens doch einen Zuſammenhang mit dem Hauſe konſtruiren denn ver
ſchiedene ſeiner Stammgäſte mußten die wirkliche Guillotine beſteigen

Unſer Wagen fuhr plötzlich langſamer ein Trupp erbärmlich gekleideter
Leute drängte über den Damm und geſellte ſich zu anderen die zu zweien
und zu dreien nebeneinander gleich einer langen dunklen Schlange die
eine Trottoirſeite der ſchlechtbeleuchteten engen Straße einnahmen hunderte

und aberhunderte von Männern an der Zahl alte und junge alle in
löcherreichen Gewändern viele ohne Kopfbedeckung die Hände frierend in
die fadenſchetnigen Jacken und Röcke verſenkt ſtill ſich Schritt für Schritt
vorwärtsſchiebend

Das iſt ja furchtbar deutete ich darauf hin wohin drängen ſie
Es ſind alles Obdachloſe die Gäſte Herrn Fradin s in der Rue

St Denis wir treffen ſie bei ihm in einer Stunde wieder
Unſer Gefährt raſſelte weiter links tauchte in maſſiger Wucht die Notre

Dame Kirche auf die glänzenden Lichterreihen und Cafés des Boulevard
St Germain leuchteten uns entgegen der Wagen hielt auf ein Zeichen
des Kommiſſars und wir ſtiegen aus Jch möchte nur etwas Tabak
und Cigaretten kaufen meinte Gaſton Faivre darum bitten unſere
heutigen Freunde immer ſehr
wenige Minuten

Wie fragte ich verwundert in dieſer lebhaften Gegend mitten im
Quartier Latin befinden ſich derartige Verbrecherſtätten faſt im Banne
des Juſtizpalaſtes Jch dachte Sie würden mich weit in die Außen
viertel führen wo das Auge der Polizei weniger ſcharf iſt und auch die
Leute ſelbſt ſich mehr unter ſich und unbeobachteter fühlen

O nein gerade hier im Trubel des Verkehrs dünken ſie ſich am beſten
aufgehoben das iſt ja eine alte Erfahrung auch in den anderen euro
päiſchen Hauptſtädten Gerade dieſe ſogenannten Ausgeſtoßenen der Geſell

ſchaft wollen nicht ſtets unter ſich und abgeſchloſſen von der übrigen
Menſchheit ſein dazu haben ſie hinter den Gefängnißmauern genug
Gelegenheit ſie wollen Leben und Bewegung um ſich ſehen wollen mit
anderen Menſchen als wie nur mit ihresgleichen verkehren und von dieſen

Jm Chateau rouge
freilich da brauchen ſie ſich nicht zu verſtecken da weiß man doch was
man von ihnen zu halten hat Uebrigens wir waren unterdeſſen vom
Boulevhrd abgewichen und hatten einige enge ſchmudelige und ſinſtere
Straßen durchkreuzt wir ſind in der Rue Galande angelangt da iſt
ja auch ſchon mein Agent

Von einem Hausflur löſte ſich die Geſtalt eines ſchmächtigen mittel
großen Herrn ab in dunklem Ueberzieher er ſah freundlich und behäbig
aus wie ein kleiner Rentier nur daß ſein Stock den er in der Rechten
trug von etwas ungefügen Formen war Monſieur Cadol wurde er
vorgeſtellt dann wechſelte mein Begleiter mit ihm einige Worte die ſich
auf ſein Verhalten am heutigen Abend bezogen er ſollte ſtets auf der
Straße auf uns warten um nicht den Verdacht zu erregen daß wir etwa
dienſtlich nach Jemandem forſchten

Die Rue Galande noch mit dem altfranzöſiſchen Wort läßt heute
am Abend nicht mehr erkennen daß hier einſt reiche und mächtige

ldels geſchlechter gewohnt ſie macht einen düſteren unheimlichen Eindruck
der noch vermehrt wird durch das lichtſcheue Geſindel das ſich hier herum
treibt und uns mit wenig günſtigen Blicken muſtert Stattlich dagegen iſt
das Gebäude des Chäteau rouge aus kernigem Material aufgeführt über
dem großen weiten Portal alte Steinmetzarbeiten die Fenſter der Stock
werke hoch und licht Wir durchqueren den Hof ſchreiten einige Stufen
empor und treten durch eine ſchwere Holzthür ein

Eine widerliche heiße dumpfe Luft ſchlägt nns entgegen das Auge
ſieht zunächſt nach dem dem Eingange gegenüber befindlichen hell er
leuchteten mit Zink beſchlagenen Buffet auf welchem zahlreiche Flaſchen
und Gläſer ſtehen und hinter dem mehrere Männer herumhantiren all
mählich nur wandert der Blick nach den anderen Richtungen nachdem er
ſich an das Schummerlicht denn nur wenige kleine Gasflammen flackern
trübe gewöhnt Aber er ſchaudert zurück iſt das möglich iſt das denk
bar Ein großer viereckiger hoher durch eine Mittelwand in zwei
Räume getheilter Saal von verwitterten Eiſenſäulen getragen bald
größere bald kleinere Tiſche und hölzerne Bänke bergend und jedes Plätz
chen beſetzt jedes und zwiſchen den Bänken und unter den Tiſchen auf
dem harten Steinboden da liegen ſie die Verkommenſten der Verkommenen
die Aermſten der Armen wie todt ausgeſtreckt überwältigt von Müdig
keit behütet von ihrem einzigſten Freunde dem Schlaf der ſie auf wenige
Stunden von ihren Leiden ihren Sorgen befreit Glücklich wie bitter
nimmt ſich das Wort in dieſer Umgebung aus Die welche den Kopf
auf den Tiſch ſtützen oder legen können vielbeneidet jene die ein Plätzchen
an der den Raum theilenden Wand erhalten haben ſie können wenigſtens
den Rücken anlehnen

Männer und Frauen bunt durcheinander alle Altersſtufen ſind ver
treten vom achtzigjährigen Greis bis zum Säugling den die ſchlafende
Mutter in Lumpen gehüllt an die Bruſt drückt oder auf dem Schooß
hält Welche Kleidungen welche Mienen welche ungeheuere Laſt von
Gram und Kummer aber auch von Brutalität und Verworfenheit in ein
zelnen Geſichtern ausgedrückt Ach man wagt nicht weiter vorzugehen
man fürchtet die Schläfer und Schläferinnen zu ſtören ſie um ihr koſt
barſtes einzigſtes Gut zu bringen aber die merken nichts wie erſtarrt
liegen hocken ſitzen ſie da Dort hat eine Frau ihren Kopf auf die
Arme ihres Mannes gelegt da haben ſich zwei junge Menſchen um
ſchlungen um nicht herunterzufallen von der winzigen Ecke der einen
Bank die ſie noch erwiſcht eine Mutter hat ihr zweijähriges Wurm vor
ſich auf den Tiſch gelegt mit der einen Hand es im Schlaf umſchlingend
als ob es ihr geraubt werden könnte und da ein hübſcher zehnjähriger
Junge in ſauberem hellem Matroſenanzuge den blondlockigen Kopf auf
den mit Fuſel getränkten Tiſch gelegt wie mag er hierher ge
kommen ſein fortgelaufen vielleicht von Hauſe verirrt entführt

Wir ſind zum Büffet getreten der Wirth reicht dem Kommiſſar be
grüßend die Hand Wollen die Herren es ſich dort nicht bequem
machen und er weiſt nach einem Raum der ſich von der zweiten Hälfte
des Saales abzweigt Jn dieſer zweiten Hälfte die an der einen Längs
wand noch ſtark gedunkelte große Wandmalereien Jagdſcenen darſtellend
zeigt ſcheinen die gefährlicheren Stammgäſte ihre Reſidenz aufgeſchlagen
zu haben es ſind echte und rechte Gaunerphyſiognomieen auf die wir
hier treffen verwegene Geſtalten mit denen man nicht gerne Nachts an
einer einſamen Stelle von Paris zuſammentrifft Einige von ihnen
ſchlafen andere ſitzen flüſternd im Kreiſe jener zeichnet mit Kreide etwas
auf die Tiſchplatte und erklärt die Sache ſeinen Kameraden während ein
Schlingel von achtzehn Jahren dem man die wüſteſten Leidenſchaften an
ſieht einen ſchmierigen Brief zu entziffern ſucht

Jetzt iſt man auf uns aufmerkſam geworden mehrere drängen ſich zu
uns heran Achtung auf die Taſchen flüſtert mir der Kommiſſar zu

und begleiten uns in das kleine Nebengemach wo wir uns an dem

wir können dann zu Fuß gehen nur
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die von uns erbetenen Flaſchen Wein geſtellt niedergelaſſen und die Gläſer
füllen Um uns ſtehen acht bis zehn der Vagabunden und Spitzbuben
auf unſere Aufforderung greifen ſie gierig nach den Gläſern und ſtoßen
auf unſer Wohl an ſie kennen den Kommiſſar und benehmen ſich zurück
haltender und weniger laut wie ſie es ſonſt gewohnt ſind Nun tritt
einer vor und frägt ob er uns die Wandgemälde erklären ſoll ich
hatte ſie bisher nicht beachtet ei das iſt ja ein recht niedlicher Zimmer
ſchmuck Jn ziemlich roher Weiſe ſind die Wände bis zur Decke mit
lebensgroßen Scenen bemalt ſie ſchildern die Ermordung einer jungen
Frau durch Gamahut und Midy zwei langjährige Stammgäſte dieſes
Chateau rouge die nach dem Morde auch hier ergriffen wurden auf dem
erſten Bilde der Ueberfall auf der Straße auf dem zweiten die Flucht der
Mörder auf dem dritten ihre Verhaftung auf dem vierten die Konfron
tation der Thäter mit dem in der Morgue anfgebahrten Opfer auf dem
fünften ihre Hinrichtung mittels der Guillotine Da noch eine Wandfläche
frei war bemalte man ſie mit einer Schädelſtätte und todten Verbrecher
köpfen deren Halswirbel uns nicht darüber im Unklaren laſſen wie das
Ende jener einſtigen Jnhaber dieſer ſchauerlichen Häupter geweſen

Mit ſchwerem Pathos als ob er ein Heldengedicht vortrüge erklärte
der eine der Gauner die Bilder dann als er ſeinen Lohn in ſetner zer
fetzten Mütze bei uns eingeheimſt ſtimmten mehrere ſeiner Kollegen Ver
brecherlieder an die ſich auch nur einer audeutungsveiſen Wiedergabe ent
ziehen Durch den Geſang aufgeweckt wurde die Schaar dieſer lieblichen
Herren immer größer und nachdem wir noch mehrere Flaſchen Wein zum
Beſten gegeben hielt der Kommiſſar es doch für angebracht zu gehen
Wieder umſchloß uns die Geſellſchaft ganz dicht daß wir nur langſam
vorwärts gelangen konnten und während mir mein Nachbar um mein
Mitleid zu erwecken von ſeinen Erlebniſſen in NeuCaledonien erzählte
fragte mich ein anderer leiſe ober mir etwas in Paris zeigen ſolle was
ich noch nie geſehen und nie ſonſt ſehen würde ich möchte ihm meine
Adreſſe geben und er würde mich dann benachrichtigen ich dankte
dem Biedermann mit einem Franeſtück für ſein Vertrauen und war froh
als wir dem vierſchrötigen Wirth der übrigens ein glänzendes Geſchäft
machen ſoll denn alle Gäſte müſſen etwas verzehren und ſtets vorher
bezahlen und dürfen dann ohne weiteres Entgelt hierbleiben es wird faſt
durchgehends an jedem Tage eine Tonne Wein ausgeſchenkt die Literflaſche
koſtet 60 bis 80 Centimes abgeſehen von den Spirituoſen c die
Hand zum Abſchied reichten Wir ſtiegen dann noch zum oberen Saal
hinauf hier gab es überhaupt weder Tiſche noch Bänke die fünfzig oder
ſechzig Perſonen die hier nächtigten lagen umher auf dem Erdboden von
der mit reichen Stuckornamenten geſchmückten Decke aber grüßt ein lebens
freudiges Gemälde herab die Götter tafelnd und ſich beluſtigend im Olymp
zeigend denn hier war einſt der Speiſeſaal jener Reichen und Mächtigen
die dies Palais bewohnt

O wie that die friſche Nachtluft wohl als wir wieder draußen waren
und gleich einem ſpukhaften Bilde das Geſehene hinter uns lag Die
Herren die uns eben mit ihrer nächſten Nähe beehrten meinte der
Kommiſſar haben ſämmtlich ſchon Bekanntſchaft mit dem Gefängniſſe oder
Zuchthauſe gemacht es ſind meiſt abgefeimte Schurken denen ein Menſchen
leben nichts gilt Zwei Jahre iſt es her da wetteten einige der Stamm
gäſte miteinander um drei oder vier Schnäpſe daß ſie eine Lumpenſammlerin
die gleichfalls zu der getreuen Schaar der Beſucher des Chäteau rouge
zählte am folgenden Morgen in die Seine werfen würden es war
einer der beliebten Scherze dieſer Meſſieurs ſie führten ihn aus die
Alte ertrank die drei wanderten auf Lebenszeit nach Caledonien Die
übrigen Gäſte des Chateau ſind faſt ausnahmslos Trunkenbolde auch die
Frauen ſie ſtrolchen am Tage in Paris umher ſuchen einige Centimes
zu ergattern die ſie in Getränken anlegen ſie hungern lieber tagelang
als daß ſie auf den Alkohol verzichten Die wahre Armuth werden Sie
nachher mehr bei Fradin kennen lernen Ehe wir uns dahin auf den
Weg machen wollen wir noch ſchnell einer Verbrecherkneipe einen Beſuch
abſtatten einem ebenſo berüchtigten wie berühmten Lokal das häufiger
ſchon in Romanen geſchildert wurde dort drüben ſehen Sie es bereits
erkennbar an der rothen Laterne mit der großen weißen Brille Le Père
Lunettes nennt ſich dieſe Laſterhöhle die vom lichtſcheueſten Geſindel
beſucht wird und die wir ſtets zuerſt durchforſchen wenn ein Verbrechen
geſchehen iſt finden wir hier auch weniger die Thäter denn ſie werden
ſich hüten ſich hier aufzuhalten ſo werden wir durch allerhand Aeußerungen
Andeutungen auch durch direkten Verrath auf ihre Spur gelenkt Das
Lokal ſchon ſeit mehr wie dreißig Jahren beſtehend führt ſeinen ſeltſamen
Namen von ſeinem erſten Beſitzer Lefèvre her einem alten Zuchthäusler
der eine ungefüge Brille trug daher Père Lunettes Die Schänke
iſt übrigens eine Goldgrube jeder der bisherigen Beſitzer zog ſich mit
einem hüdſchen Kapital ins Privatleben zurück

Wüſter Lärm grelles Lachen ſchrilles Singen tönten uns entgegen
als wir die niedere mit rothem Tuch verhängte Glasthür öffneten Auch
hier zuerſt ein von dichtem Tabaksqualm umwogtes wirres Durcheinander
ein kleiner Raum rechts ein Buffet hinter welchem der ſehnige Beſitzer in
Hemdsärmeln mit ſeiner Gattin die Gläſer vollſchänkt der Revolver
üegt in der Schublade des Buffets flüſtert mein Begleiter an der
mit mancherlei Karrikaturen politiſcher und literariſcher Größen bemalten
Wand unten eine Bank die den Damen eingeräumt iſt O weh nie
iſt ſchlimmer das Wort Damen gemißbraucht worden Bettlerinnen
Lumpenſammlerinnen Herumtreiberinnen die meiſten alt alle verkommen
das ſitzt hier zuſammen in den zitternden Händen die Gläſer mit dem
geliebten Alkohol haltend mit freiſchenden Stimmen ſich ihre Tageserleb
niſſe erzählend oder die Neukommenden um einen Sou bittend den ſie
ſofort in Branntwein umſetzen

Ein zweiter noch kleinerer Raum ſchließt ſich dem erſten an er heißt
der Senat man weiß nicht aus welchem Grunde er iſt kaum zehn
Schritte lang und acht breit ſechs ſchmale Holztiſche und Bänke ſtehen
nebeneinander ſie ſind von etwa dreißig bis vierzig Herren und Damen
beſetzt andere lehnen ſich an die Wände weil ſie keinen Platz mehr haben
die Mehrzahl raucht alle trinken rufen ſchreien vielen merkt man bereits
die Wirkung des Fuſels an es iſt eine Höllenluft ein Höllenlärm der
aber bei unſerem Erſcheinen etwas nachläßt Mehrere haben den Kom
miſſar erkannt ſie machen ihre Gefährten auf ihn aufmerkſam ſie flüſtern
ſich einiges zu Ein zwanzigjähriger Burſche mit einer häßlichen Narbe
im Geſicht tritt an uns heran Guten Tag Herr Kommiſſar na ich
hab nichts auf der Liſte ſchon warten Sie mal er zählt an den
Fingern ab eins zwei drei Monate wirklich ſeit drei Monaten nichts
Das iſt doch wunderbar was und er wirft ſich ſtolz in die Bruſt

Allerdings meint der Kommiſſar ironiſch das hätt ich kaum er
wartet Na dafür ſollt Jhr auch eine Pflaume erhalten

O vielen Dank Herr Kommiſſar Sie ſind zu gütig auf Jhr Wohl
Herr Kommiſſar und er gießt den Jnhalt des Branntweingläschens mit
einem Ruck hinunter

Die Geſellſchaft ſieht daß wir ſie nicht ſtören wollen ſie trubelt und
jubelt weiter Ach der Herr Tenoriſt ruft da Einer Andere fallen
ein Guten Abend Herr Tenoriſt ſingen Sie uns eine Jhrer ſchönen
Arien ſingen Sie uns Jhr Lied vom Pèro Lunettes

Der Tenoriſt hat ſich uns genähert er hat viel Künſtlerhaftes an
ſich in langen blonden Locken fällt das Haar hernieder auf ein abge
tragenes Sammetjacket einen ſchwarzen Schlapphut trägt er in der einen
eine Guitarr in der anderen Hand das bleiche Geſicht des Dreißigjährigen
hat etwas ſeltſam Feines und Mädchenhaftes die weichen übernächtigen
Züge ſind von auffallender Schönheit die blauen Augen haben einen
tiefen gemüthvollen Ausdruck was mag dieſen Aermſten von der
Bahn des Rechten abgedrängt und ihn in die Geſellſchaft der Verkommenen

IIIDer franzöſiſchen Verbrecher Kolonie auf der gleichnamigen auſtra
liſchen Jnſel
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Seite 10 Sonntage xVerſtoßenen getrieben haben Denn er iſt ſtändig hier in dieſem grauenhaften Raum athmet dieſe ſtickige Luft hat Verkehr mit dieſem Aen

der Menſchheit und ſingt dutzende Male an einem Abend ſeine öden
thörichten ſchmutzigen Lieder vom Père Lunettes die auch die Malereien
der Wände dieſes Senates ſchildern die wiederum Scenen aus dem
Verbrecherleben oder widerwärtige Figuren darſtellen

Sein pathetiſcher Geſang wird jetzt unterbrochen zwei der edlen Gäſte
aneinander gerathen Du betrügſt Du Schuft Nein Du
falſch geſpielt, und dem einen fliegt das Kartenſpiel ins Geſicht

Der Getroffene hebt die Weinflaſche zum Schlage auf aber man entreißt
ſie ihm Ruhe Ruhe ruft Jemand einige Hände deuten auf uns
Iſt mir alles gleich, tobt wieder der eine der Spieler und dringt auf

ſeinen Partner ein viele ſpringen von ihren Plätzen empor Gläſer und
Flaſchen fallen um der Wirth erſcheint in der Thüröffnung mehrere der

Damen drängen als Zuſchauerinnen hinter ihm her Nun ſchnell
fort, raunt mir der Kommiſſar zu jetzt wird s hier ungemüthlich
raſch ſind wir draußen und hinter uns her tönt der Spektakel einer ſich
mehr und mehr entwickelnden Schlägerei

Das kommt hier abendlich mehrmals vor, berichtet mein Begleiter
meiſt ſtiftet der Wirth ſchnell Ruhe aber der Eine und Andere iſt auchſchon mit Flaſchen und Krügen erſchlagen worden

Und warum ſchließt die Polizei nicht das Lokal
Weil wir es aus dem oben angegebenen Grunde wir finden hier

die Spur manches Verbrechens gebrauchen Aehnlich iſt s mit Fradin
wohin wir jetzt gehen Sie werden es unerhört unglaublich barbariſch
finden daß ein ſolches Haus überhaupt exiſtirt aber es läßt uns die
Vagabunden leichter überwachen die ſich ſonſt nach hundert Richtungen

en würden und wir haben dort erſt vor zwei Monaten einen
örder erwiſcht der mit einem Gefährten die Coneierge eines Hauſes

der Rue Bleue erdroſſelt und beraubt hatte
Wir hatten nach viertelſtündigem Marſche die Rue St Denis die alte

an gnz erreicht Mitternacht war vorüber und die lange enge
Gaſſe die einſt beim Einzuge der franzöſiſchen Könige ſo viel Glanz und
Prunk geſehen machte mit ihren alterthümlichen hohen Häuſern in der
ſchlechten ar n und jetzt herrſchenden großen Stille einen verlaſſenen
und verlorenen Eindruck Vor einem dieſer ſchmalen Gebäude es trug
die Nummer 35 hijielten wir es unterſchied ſich in nichts von ſeinen
ſteinernen Nachbarn es war ebenſo ſchmalbrüſtig und hoch wie dieſe und
von der gleichen tiefen Ruhe umfangen Nichts verrieth ſeine Beſtimmung
unten eine ſchmale Glasthür durch deren verhängte Fenſter nur ein
winziger kaum merkbarer Lichtſchimmer drang über der Thür der Name

Fradin ſonſt keine weitere Bezeichnung
Der Kommiſſar klinkt die Thür die einen leichten Glockenſchlag giebt

F wir treten ein Großer Gott iſt das wirklich wahr iſt das faßbar
befinden uns in einem käfigartigen ziemlich engen Raum deſſen

einziges Meublement in rohgezimmerten Holztiſchen und Stühlen beſteht
und alles beſetzt von erbärmlich gekleideten Obdachloſen alles alles alles
Die Köpfe auf die Tiſche gelegt oder wenn dieſe belegt waren in ſich

ſammen geſunken oder aneinander gelehnt ſo verbringen dieſe Aermſten
ie Nacht bis zur ſechſten Morgenſtund wo ſie wieder hinaus müſſen in

die unruhvolle große reiche Stadt die für ſie kein Mitleid und Er
barmen hegt

Die Thür hinter uns klinkt von neuem drei elende Geſtalten ſchieben
ſich herein jetzt erſt bemerken wir daß ſie an einer Kontrolle vorüber

links vom Eingang ſitzt an einem braunpolirten Tiſchchen ein
wohlgenährter Herr mit ſtattlichem Kotelettenbart er hat einen Teller vor

ch auf dem lauter kupferne Münzen liegen zwanzig Centimes ſechzehn
fennige koſtet der Eintritt dafür giebt s Nachtlager und eine warme

Suppe Herr Fradin iſt s ſelbſt er hat vor mehreren Jahren dieſes
mitten im alten Paris und nahe den großen Markthallen liegende Haus
gemiethet und es zu einem Privat Aſyl eingerichtet er wird bald ein
reicher Mann ſein denn ſeine Kundſchaft iſt eine ungeheuere von allen
Theilen der Rieſfenſtadt zuſammenſtrömende Nacht für Nacht be
herbergt dies eine Gebäude achthundert bis tauſend Ob
dachloſe die wenn ſie nicht die vier Sous zuſammen haben draußen
im ien kampiren müſſen

Wollen die Herren ſich nicht näher umſehen ſagt Fradin zu dem

Seueral Anuzeiger für Halle und den Saalkreis
Wir folgen den eben Eingetretenen die den Raum durchſchreiten und

ſich zu der hinter demſelben gelegenen dnmpfen engen verräucherten
Küche eben wo einige Hausdiener in den Suppenkeſſeln herumrühren
und aus ihnen die weißen Näpfe füllen nach denen die Neuangekommenen
e greifen Auch uns giebt man die Suppe zum Koſten es iſt

Waſſer mit eingeweichtem Weißbrod letzteres wohl die Ueberbleibſel
aus den Reſtaurants Wer Geld hat kann ſich noch ein reichlicheres
Abendbrot geſtatten ein zweiter Teller Suppe koſtet 10 Brot und Käſe
15 ein Glas Wein 20 Centimes aber der Abſatz iſt gering dieſe armen
Teufel ſind froh wenn ſie den Eintritt bezahlen können

achdem wir bei der hübſchen und jungen Schaffnerin der Küche eine
Anzahl Speiſemarken gekauft treten wir unter Führung eines der dienſt
baren Geiſter unſere derung an Jch habe ſchon viel Noth geſehen
ſchlimme Armuth in Berlin die Obdachloſen in London die Hungernden
in Petersburg die nur auf die Gaben der Vorübergehenden angewieſenen
Gefangenen in Tanger aber von dieſem grenzenloſen furchtbaren ent
ſetzlichen Elend inmitten des blendenden Paris macht ſich Niemand eine
Vorſtellung der nicht Fradins Höhle beſucht die weder ein Gegenſtück in
der franzöſiſchen Hauptſtadt noch in der weiten Welt beſitzt

Drei Et und ein Bodenraum über zwei Etagen unter der ErdeAlles überſült Die Räume ſind wie Käfige nur Tiſche und Bänke in
ihnen wo ſonſt noch Platz für eine menſchliche Geſtalt iſt er iſt beſetzt
der Erdboden iſt bedeckt mit Schlafenden ſie liegen unter den Bänken
unter den Tiſchen auf den einzelnen Treppenvorſprüngen unter den Dach
ſparren durch die Schnee und Regen hereindringen und in den glühend
heißen unterirdiſchen Gewölben wo ſie Löcher in die Erde und in die
Mauern gewühlt haben ſargähnliche er in die ſich ein Menſch nur
langſam hineinſchieben kann

O dieſe Minuten in dieſen unterirdiſchen durch ganz enge Treppen
verbundenen Räumen mittelſt zitternder Gasflämmchen wenig erleuchtet
ſie gehören zu den ſchrecklichſten unſagbar traurigſten Erinnerungen Und
nun plötzlich der Gedanke wenn hier einmal Feuer ausbricht Tauſend
Menſchenleben ſind verloren als ob man ſie in einen Backofen geſperrt

Unheimliche Ruhe herrſcht in all den engen Räumen alles ſchläft
einen tiefen einen ſchweren Schlaf Selten daß unſer Flüſteen unſer
Umherwandern dieſen oder jenen erweckt langſam hebt er den Kopf wir
reichen Speiſemarken und Tabak hin das merei monsieur erſtickt faſt
ſchon auf den Lippen das Haupt ſinkt wieder ſchwer zurück Anderen
ſtecken wir kleine Geldſtücke in die Hände ſie für die das Finden eines
Cigarrenreſtchens ſchon ein Ereigniß in ihrem traurigen Tageslaufe iſt
merken es garnicht die Müdigkeit von morgens ſechs bis abends elf
zwölf Uhr haben ſie die Stadt nach einem kärglichen Verdienſt durch
wandert immer in der ſehnſüchtigen Erwartung die paar Centimes für
die Nacht zu erhalten iſt zu groß Und dieſe Luſt hier die uns dasAthmen eſhwert die uns zu erſticken droht und nun das Gefühl welches

unſer Herz zuſammenkrampft daß dies hier noch Glückliche ſind
egen jene draußen welche jetzt im Winter unter Brücken in dürremLa in Neubauten übernachten müſſen ſtets in Angſt aufgejagt zu

werden es iſt zu viel zu viel des Elends des Unglücks des menſch
lichen Leids auf einmal

Wir wandern ſchweigend in uns gekehrt durch das nächtliche Paris
Aus einem der Reſtaurants ſchlägt übermüthiges Gelächter an unſer Ohrund man wundert ſich daß es noch Menſchen giebt die lachen und

fröhlich ſein können daß dieſer dunklen Nacht ein heiterer Morgen folgen
kann mit Licht und Freudigkeit und daß die Sonne wieder ihren Schein
a gſten wird über dieſe Stadt über dieſes große glänzende reiche
aris

Standesamtliche Nachrichten
Standesamt Giebichenſtein

Meldungen vom 5 bis 20 December
Aufgeboten

Der Zimmermann E P Schwalbe und A A S Hohmann T V
ſtraße 14 Der Handarbeiter F W Müller und M F A Dittmar
Halle a/S und Giebichenſtein Der Steinſetzer A C Vogel und P A
Mohr Eichendorffſtraße 6 Der Steinſetzer W A A Sommer und E W

5 Januar Nr 4
Elbel und S M Schmidt Giebichenſtein und Halle a/S Derarbeiter F C Fengel und Wittwe A Whiting geb Jans Adolfſtraße 8

Der Marmorſchleif wen F H Schönberg Adoer ei F Hübner un F H Schönbert r Der Schuhmacher L O G Herms und F M Ebert
raße 27

Geboren
Dem Handarbeiter C H Berger ein Trothaerſtraße 2542 Dem

Eiſenhobler C Feicke eine Gr Brunnenſtraße 44 Dem Hand
arbeiter R E Schmidt eine Kl Breitenſtraße 15 Dem Bahnarbeiter
A Riemann eine Leopoldſtraße 31 Dem Handarbeiter J Groß
mann ein Königsberg 5 Dem n A A Banſe eine
Gr Goſenſtraße 11 Dem Glaſermeiſter t re eine
Reilſtraße 30 Dem Fabrikarbeiter C F A A Dillner ein Schleif
weg 9 Dem Fabrikarbeiter F Dölle ein Schleifweg 4
Schriftſetzer F W Schubert ein Advokatenſtraße 17 Dem Lehrer

Görnert ein Gr Brunnenſtraße 4 Dem Fabrikarbeiter W H
ellmoldt ein Auguſtſtraße 3 Dem Fehler A C P Meißner

eine Triftſtraße 28 Dem Milchhändler R T Henze eine Große
Brunnenſtraße 56 Dem Handarbeiter R A endorf ein A
vokatenſtraße 7 Dem Handarbeiter C W Zeidler eine T Gr Breiten
ſtraße 5 Dem Kaufmann W G C Stellfeld ein Steinſtraße 4
Dem n W E F Herold eine Reilſtraße 63 DemGärtner E J W C Vater eine Gr Brunnenſtraße 15 Der Droſchken
kutſcher C J Enke eine Auguſtſtraße 63 Der Herrenkleidermacher
C F Richter eine Burgſtraße 39 Dem Handorkciter M Schmidt
eine Triftſtraße 8 Dem Handarbeiter G A Hei el ein Große
Breitenſtraße 1 Dem Fabrikarbeiter F H Keller eine Gr Goſen
ſtraße 19 Dem Kaufmann K B Oeſer ein Burgſtraße 41 Dem
Schriftſetzer E F Richter ein Burgſtraße 53 Tiſchler F C
Theyring ein Adoifſtraße 6

eſtorben
Wittwe Chr W Schmidt geb Werner 57 Kl Breitenſtraße 8 Des

Maurer F W Schulze T 4 Kl Breitenſtraße 7 Des Fabrikarbeiter
O Herbſt T 19 Gr Brunnenſtraße 60 Des Feldaufſeher G Fritzſche
S 2J Angerſtraße 1 Des Maurer G A Beyer S 4 Gr Brunnen
ſtraße 47 Des Eiſendreher O B Kulf T 3 Hoheſtraße 20 Die
verehel Handelsmann A L Schneider r Baumgarten 44 J Eichendorff
ſtraße 12 Des Handarbeiter F A A Städtler S 1 Gr Vrunnen
ſtraße 15 Des Bahnarbeiter A Riemann T 11 Leopoldſtraße 31
Des Maler F C Nagel S 1 Auguſtſtraße 11 Des Maurer H F G
Biſchoff S I Leopoldſtraße 83

für Herren und Knaben Anzüge Ueberzieher undStoffe gen liefere direkt an Private jedes beliebige Maaß

zu Engros Preiſen

Panl SeiloerMuſter und Waare
erfolgen portofrei

Tuch Verſand Geſchäft Halle Saale
Einzel Verkauf für Halle

Neue Promenade 14 in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm
8 12 Uhr Nachm 7 Uhr Sonntags geſchloſſen

Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anloge wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch
arbeitenden Betriebsmotors Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind
die Locomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von
R Wolf in Magdeburg Buckau bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet Geringer
Brennmaterialverbrauch große Leiſtungsfähigkeit und Dauer
haftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer Maſchinen vermöge derer ſie
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil Conecurrenzen ſtets den Sieg
davongetragen haben ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen u a in
Chieago mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind

u Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
General Anzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

ihm bekannten Kommiſſar

AufrufDie Entwickelung welche in den modernen Großſtädten die Wohnungs verhältniſſe genommen
haben machen für einen Theil unſeres Volkes die Gewinnung einer ausreichenden Wohnung immer
ſchwieriger Die aus dem Wohnen in großen Miethskaſernen in beſchränkten Räumen und ohne ein Gärtchen
oder ſonſt des kleinſten Plätzchens zum Aufenthalt in den Erholungsſtunden erwachſenden Uebelſtände müſſen
nach der geſundheitlichen ſittlichen und ſozialen Seite zu den bedenklichſten Folgen führen Denn
befriedigende Wohnungs verhältniſſe bilden geradezu die wichtigſte Vorbedingung für die Erhaltung
der Geſundheit und Sittlichkeit vor Allem des heranwachſenden Geſchlechts und für die Vethätigung
eines geordneten JFamilienkebens Der Einzelne iſt aber nicht im Stande ſich Abhilfe zu verſchaffen

Die Schaffung von Wohnungen welche gerechten Anforderungen an Luft Licht und Raum genügen
wird ſonach zu einer dringenden Pflicht für die Allgemeinheit Und es mehren ſich auch neuerdings die
T an denen Arbeitgeber gemeinnützige Geſellſchaften ſowie Behörden Beſſerung auf dieſem Gebiete
anſtreben

Bei uns haben ſich erfreulicherweiſe gerade die arbeitenden Kreiſe der Frage bemächtigt und damit
den Beweis erbracht daß auch hier ein Bedürfniß nach Abſtellung beſtehender Mißſtände vorhanden iſt

Jn Erkenntniß dieſer Sachlage hat ſich vor einiger Seit ein Spar und Vau Verein E G m
beſchr Haftpfl gebildet welcher jetzt die behördliche Genehmigung gefunden hat Der Verein wendet ſich
nun mit der Bitte an die geehrte Bürgerſchaft von Halle ihn in ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen durch
Beitritt und Zeichnung von Antheilen thatkräftig zu unterſtützen

Die Höhe der Antheile iſt auf 500 Mark feſtgeſetzt und können bis zu 10 Antheilen ſowohl ſo
fort als auch nach und nach erworben werden Die Art der Einzahlung iſt ganz in das Belieben der Bei
tretenden geſtellt Die Mindeſtzahlung beträgt 50 Pf für den Antheil und die Woche wodurch es Jeder
mann ermöglicht iſt Mitglied des Vereins zu werden

Um aber möglichſt bald an die Durchführung der geſtellten Aufgabe gehen zu können bedarf der
Verein auch der Unterſtützung der kapitalkräftigeren Kreiſe unſerer Stadt Sind in Stuttgart nach einem
Aufruf ſofort über 400 000 Mk gezeichnet worden ſo kann wohl die Hoffnung gehegt werden daß auch
unſer Ruf nicht ungehört verhallt BVerlangen wir doch Keine Geſchenke ſondern nur Hergabe von
Kapital zu einem zwar mäßigen aber vorausſichtlich ſicheren Zinsfuße

Der Verein welcher durchaus auf dem Boden der Selbſthilfe ſteht hat ſich die Aufgabe geſtellt
mit den zuſammenkommenden Mitgliederbeiträgen und in dementſprechender Höhe aufzunehmenden Hypotheken
geldern kleinere und mittlere Häuſer möglichſt mit einem Gärtchen verſehen zu bauen Um die Häuſer
der Spekulation zu entziehen und ſie auf die Dauer ihrem Zwecke zu erhalten ſollen dieſelben Eigenthum
der Genoſſenſchaft bleiben Die Mitglieder welche die Häuſer bewohnen genießen trotzdem alle Vortheile
des eignen Beſitzes inſofern als die Miethen nicht geſteigert werden dürfen und eine Kündigung von Seiten
der Genoſſenſchaft nur erfolgen kann wenn dieſelbe vom Miether in grober Weiſe geſchädigt würde Die
praktiſche Durchführbarkeit dieſes Syſtems ſowie überhaupt der dem Verein geſtellten Aufgaben iſt in
Berlin Hannover Dortmund und an anderen Orten bereits erprobt worden und ſind überall die Bewohner
der un Häuſer des Lobes voll

öge es auch unſerem Spar und Wauverein vergönnt ſein recht bald allen Jenen denen es
unter den heutigen Verhältniſſen nicht möglich iſt eignen Beſitz zu erwerben welche ſich aber nach beſſeren
Wohnungsverhältniſſen ſehnen Gelegenheit zu geben die Wahrheit des Sprichwortes erkennen und ſchätzen

e Eigner Herd iſt Goldes werth
Vorſtand und Anfſichtsrath des Spar und Bauvereins

E G m b Haftpfſ
H Dette Kaufmann Schimmelſtr K Dobrint Werkmſtr Wörmlitzerſtr 107 Dr med Frick König

A Findoeisen Redakteur Fritz Reuterſtr 4 B Giese Baumſtr Mühlweg 48 Gallrein
Sattler Parkſtr 20 Br Horn Kaufmann Streiberſtr 54 H Herberger Dreher Forſterſtr 55 Dr med

ütter Profeſſor Karlſtr W Kutschbach Buchdruckereibeſ er 13 Kiesche Schuh
ma ſtr Ceipzigerſtr 52 Meyer Rechtsanwalt Brüderſtr Matthesius Fabrikant Oleariusſtr 5
P Ochse Kaufmann Magdeburgerſtr H Patschke Dreher Beeſenerſtr 29 R Weickardt Maler
Brunnenplatz 9 O Schmidt Fabrikant CLangeſtr Dr med Schmid Monnard Gr Steinſtraße 2

Schulgze Stadtrath Böllbergerweg 26 Schöllner Schloſſermſtr Dachritzgaſſe 2

A P Heder Giebichenſtein und Halle a/S Der Fleiſchermeiſter A J in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
J2

II Grossartlgsts deutsehe Publikation in neuerer Zeitl ſ

SPAMBRS
illustrierte

eltgescidſite O
Neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt

von

Prof Dr O Kaemmel und Dr K Sturmhoefel
Mit nahezu 4000 Text Abbildungen nebst 200 Kunstbeilagen Karten Plänen eto

Beziehbar 1 in etwa 150 Lieferungen je 50 Pfg
2 in 25 Abteilungen gu je 3 NM
3 in 9 Bänden und Registerband geheftet je 8 M C9 Pfg

in Halbfrans gebunden je 10 N 8
W Band I V VI VII und VIII Uegen bereits vollständig vor

m IIlustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich

I Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig

cm

MPEV s Stoffwäsche

B BDICH lehnt Plguin
Kgl Sächs u Kgl Rumän Hoflieferanten

MHeganteste praktischste Wäsche
von Leinenwäsche nicht zu untersoheiden

Bifliger als dasWaschlohn leinen Wäsche
4 BI 9edes Stück trägt den Namen und

die Handelswarke

Vorräthig in Halle a S bei Hago Winkler Schmeerstr 1
AlIb Hentze Schmeerstr 24 Gust Hilldebrand Leipzigerstr 65 C A S
Böhme Geiststr 50 Carl Pritschow Albrechtstr 46 Th Löbeling
Schmeerstr 16 F Müller Leipzigerstrasse 29 C A Grunewald
Schmeerstr 8 Rich Wagner Königetr 5 Robert PIötz Leipzigerstr 17
C Obstfelder Alter Markt 14 Wischan Wettengel Breitestr 30
Karl Berger Geiststr 20 C Möckel Parkstr 1 Albert Pfauotsoh
Friedrichstr 2 H Lützkenkirchen Mansfelderstr 9 Franz Schwarz
Neumarktstr 5 W Sehatz Buchb Pranckeplatz Wilh Schware Leip
zigerstr 19 Ed Wettengel Thalamtstr 9 A Hugo Springstein Geist
str 36 R Böttoher Gr Klausstr 34 A Hugo Springsteln PapierhädlgGeiststr 36 Kloss Bothfeld Gr Viriohstr 8 In Giebichen
stein bei Otto Hans Brunnenstr 63 Wilh Freitag In Sehkeuditz
bei C Eokardt In Cönnern bei Otto Bertram

e

ſich in den Beſitz einer neuen wirklich guten
G FamilienSchiffchenMaſchine G ſetzen will ver
lange Catalog von der in ganz Deutſchland einge
führten Firma

Leopold Hanke Berlin Karlstr 19a
SchiffchenHandmaſchine 30 Mk Maſch mit Fußbetrieb lt Abbild
50 Mk echte Hohenzollern Familienſchatz 58 Mk allerbeſte Ring
chiffchen Maſchine 85 Mk ohne Verſchlußkaſten 80 Mk Ni

konvenirende Maſch werden zurückgenommen Probe 4 Wochen Garantie 5 Jahre
Lieferant f d deutſchen Frauenvereine u d rothen Kreuz Gegründet 1879

Einſender dieſes Jnſerats erhalten 30 Rabatt
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Pottsteſſen

empfiehlt

Ausſſaktungen

don neuen und gebrauchten

Msbeln
kauft man nur billigSchmeerſtr 18 Fr Nogck

Kſadſſſoatet in alſo a

Direktion Hans Julius Rahn
Sonntag den 5 Januar 1896

Nachmittags
22 Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen

Anfang Z3 Uhr Ende 6 Uhr
Sreewitthen m ſie Zwerge

Weihnachts Komödie in 6 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen
bearbeitet von C A Görner Muſik von
Kapellmeiſter A Mohr Ballet Arrange

ments von Elena Nadina
Pegeen geſetzt vom Direktor Hans Julius
ahn e C Compes de la Porte

1 Akt 1 Bild Der en Wieget und
das

2 2 Bei den Zwergen
3 Srneewittchen s Traum

3 4 Der goldene Kamm14 5 Wasſich der Hoferzählt
6 Die bſthändlerin5 7 See s Eröſnnß 8 Sneelrittchen s Braut

fahrt

Apotheose
Perſonen

Die Königin H HoffmannPrinzeß Sneewittchen ihre

Stieftochter Jenny HilmDer Prinz vom Goldlande Leop Kramer
Otto ſein Begleiter Heinrich GötzDer Miniſter Motacilla Guſt Conradi
e ame Antenna F Bohnſach
ofdame Sipho Anna LiſſéKammerherr Eucurbitaig R Garriſon

Zevgr Verver Alfred Boger
Der Ceremonienmeiſter
Ein Hofherr C Markgraf
Berthold ein Jäger Rudolf Lorenz

Blick J SchneiderPick M BergmannKnick

Dich Zwerge
Nick
Strick
SchickDer König vom Goldlande deſſen Hof

ſtaat Gefolge der Königin Gefolge des
Prinzen Pagen Genien Traumgeſtalten

Bauern und Bäuerinnen Gnomen
Jm 1 Bilde 1 Bolero getanzt vom

Corps de ballet
3 Grand Ballet des fleures arrangirt

von der Balletmeiſterin Elena Na
ding ausgeführt von derſelben der
Solotänzerin Frida Walden dem
Corps de ballet und 16 Ballet
Elevinnen

a EntrEe
b Adagio
e Variation getanzt v Frida Walden
d Polka Variation getanzt von Elena

Nadina
e Grand Ballabile ausgeführt von

Elena Nadina Frida Walden dem
Corps de ballet und 16 Ballet
Elevinnen

Im 6 Bild Großer Fackeltanz aus
geführt vom geſammten Perſonal

Im 8 Bild Palmen Walzer arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na
ding ausgeführt von derſelbenFrida Walden dem Corps de ballet
und 8 Ballet Elevinnen

Die neuen Coſtüme ſind von der Ober
garderobiere Frau Steuer angefertigt

Die e Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J Heymann Leipzig

Nach dem 3 Bilde eine längere Pauſe

Abends
108 Vorſt 28 Vorſt außer Abonnement
Anfang 7 Uhr Ende 11 Uhr
Die Schauspieler des haivers
Drama in 3 Aufzügen v Karl Wartenburg

In Scene geſetzt vom Direktor Haus
Julius Rahn

Perſonen
Armand von Caulaincourt
Marſchall von Frankreich
Herzog von Vicenza Jn
tendant der kaiſerl Theater
und Großſtallmeiſter Heinrich GoetzGaspard Didter Regiſſeur

v kaiſerl Theater re Rudolf JahnMaurie Bernard Schau Alex Lipowitz

Anatole Malpré ſpieler d Aug Schlüter
znge Bourdin Theater Rudolf Lorenz
rbain Sansnom Leop Kramer

r Vallier Schauſpie
Jenny Hilmeölraud Sekretär d Viar

ſchalls R GarriſonClaude Thürhüter im
Theater frangais Max WeißeEin Adjutant des Gouver

neurs von Paris AAfred BogerEin Ad t d Marſchalls Alfred Runge

Ein Dien C MarkgrafSchauſpieler und Schauſpielerinnen des

Theater français

Ort der ParisZeit Frühjahr 1806

Aug Schlüter

u t
ierauf Tr Sikrvolo

oder Das Gaſthaus zu Terracina
Komiſche Oper in 3 Akten von Scribe

Muſik von Auber
In Seene geſetzt v Regiſſeur Johann Kaula
Dirigent Kapellmeiſter Dr Leop Schmidt

Perſonen
Fra Diavolo unter demDaumen des Marquis von

San Marco H HanſchmannLord Koockburn ein reifen
der Engländer JohannKaula

Pamela ſeine Gemahlin E BreithauptLorenzo Offizier bei den
römiſchen Dragonern Sigurd Lunde

Matteo Gaſtwirth O Schramm
Zerline ſeine Tochter Hanna Stark
Giacomo C LiſtemannBeppo Banditen Willi Wirk
Francesco ein wnger Land

mann A ObermaierEin Müller W Schröder
Ein Soldat C MarkgrafChöre der Landleute Gäſte Dragoner

Scene Ein Dorf in der Gegend von
Terracina

Nach dem erſten Stücke und dem 2 Akte
des zweiten Stückes eine längere Pauſe

Montag den 6 Jannar 1896
109 Vorſt 81 Abonnements Vorſtellung

r weißAnfang 7 Ühr Ende 10 Uhr
Der Rattenfänger von Hameln
Große Oper in 5 Akten Dichtung mit
Zugrundelegung der Sage aus der Fabel
von J Wolff s gleichnamiger Aventiure

von Friedrich Hoffmann
Muſik von Victor E Neßler

Jn Seene geſetzt vom Regiſſeur Joh Kaula
Dirigent Kapellmeiſter Karl Frank

Perſonen
Wichard Gruwelholt Bür

germeiſter von HamelnBertholdus de Sunneborne

Stadiſchultheiß
Hogeherte der Zöllner

C Liſtemann

O SchrammA Obermaier
Steneken der Mone S
tarius S C MarkgrafSenepmole S de Dalwig

Marquis de Golterne S Aug Schöne
Bertram Lupus S Z Zimmermann
Giſo Senewolde Gottf Greger
Ethelerus der Raths
ſchreiber Willi WirkJsfried Rhynperg Kano

niikus Joh KaulaHeribert de Sunneborne
Stadtbaumeiſter,d Stadt
ſchultheißen Sohn Arno Faber

Hunold Singuf poig Cianda
Wulf der Schmied SchrammFerdinand Keſſelring Hand
ſchriftenhändler M SchröderReging des Vürgermeiſters

Tochter E BreuerDorothea deſſelben Baſe
und Schaffnerin E Breithaupt

Gertrud Fiſchmeiſter
Rögner s Tochter

Margarethe Dives Fr Bohnſach
Ein Nachtwächter Ernſt Bedau
Rathsherren Bürger Frauen u Mädchen
Schmiedegeſellen Dienſtboten im Wirths

haus und Rathskeller Stadtknechte
Trabanten Kinder

Zeit 1284Nach dem 3 Akte eine längere Pauſe

T Die geehrten Abonnenten werden
hiermit höflichſt erſucht am 6 Januar
1896 den Betrag für die zweite Hälfte
des Abonnements bei Herrn Reinhold
Steckner hier am Markt zu entrichten
ebenſo werden die geehrten Jnhaber von
Paſſepartouts höflichſt gebeten die neuen
Paſſepartouts rother Rand für die
zweite Hälfte des Spielabſchnittes in der
angegebenen Zeit gegen Zahlung der fäl
ligen 2 Rate bei Herrn Steckner in
Empfang zu nehmen da mit der 110 Vor
ſtellung am 7 Januar die alten Paſſepartouts blauer Rand ihre Gültig
keit verlieren Die Direktion

Nur noch 4 Abende

Neues Theater
Sonnabend und Sonntag

Humoriſtiſcher Abend der

hier bekannten und beliebten
J Heumann Bliemchen s
eipriger Sänger
Neumann Bliemchen Begründer d
V ersten Feipziger Säuger Wilh
S Molff Herväth Gipner Lemke

Feldöw unb Ledermann
Anfang 8 Uhr Sonntag z8 Uhr

Eintritt 50 PfgVollstäpdig Ieler Spielplan

Sonnabend zum Schluß
Eingezogen

humoriſt Geſammtſpiel v Wilh Wolff
Sonntag zum Schluß

Miuſikantenliſt
humoriſt n Wilh WolffJn Berlin Hamburg Breslau
über 300 Mal mit ſtürmiſchem Lach
T olg aufgeführt Dieſelbe iſt urkomiſch

höchſt decent
ittwoch den 8 Januar

l Letzter Abend

H Häbermann

fur Halle und des SualkceisTone Zeitfodern

und Daunen

s Januar

ſowie größte Auswahl

in kompletten

Rathskeſler Restaurant
Juztend Disbein Sauerkohl Prbsenbrei AbendSonnabend

Jeden Sonntag üühnerfricassée Stamm
Mittagstisch im Abonnement 1 Mk von 12 83 Uhr

Jeden Donnerstag Vormittags von 11 2 Uhr
AM Lokh der Laudwirthe des Saalkreis es m

Aaiser SaIe
Inh Herm Kunze

G Versandbierausschank der valvatorbrauerei Mänchen O

Täglich Concert der Wiener Damen Kapelle
W 7 frühschoppen Concert212 ,2 Uhr

bei freiem Entrer
Nachmittags von 4 Ahr abh Concert

ar qaAIeSonntag von S Ahr ab

G Grosser Ball O
Haase s Bellevuse

Sonntag den 5 Januar von Z J Uhr an

Grosser BallI
Knglischer ofSonntag den 5 Jannar P Kränzchen

Alle Freunde Gäſte und Vereinsmitglieder ſind hierdurch eingeladen
Gottlob Hoffmann

RaszchotCſunb WViürginias
wie Kränzehen u Ball

findet Sonntag den 5 Jannar im Roſenthal ſtatt wozu freundlich einladet

Aufang 4 Uhr Der VorstandJolen Derein Adler
Der Vorstand des genannten Vereins erlaubt sich die Mitglieder desselben

zu der am 5 d 8 Uhr Abends stattfindenden Versammiung im Restau
rant Krokodil Gr Klausstrasse 22 ganz ergebenst einzuladen

Gäste herzlichst willkommen

Halle a 4 1 1896 Der Vorstand
Verein er hege von 1866 zu Halle a 8

Dienstag den 7 Januar 1896
findet die laut S 12 des Vereinsſtatuts abzuhaltende

J SGene al Versamummlunmng
des Vereins und der damit verbundenen Sterbekaſſe ſtatt zu welcher hierdurch
ſämmtliche Mitglieder Linge ln werden

Der Vorſtand J Julius LüderittzTages Ordnung 1 Verminderung der Beiträge zur Sterbekaſſe 2 Ausſchluß eines Mitgliedes en Nichtzahlens ker Beiträge S 16 3 Aufnahme eines

neuen Mitgliedes 4 Geſchäftliches

Tanz Unterricht in den KRaisersälen,
Der 2 Winterkurſus meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung über Aeſthettk

der Körperbewegungen und Umgangsformen für Geſammt und Einzelunterricht be
ginnt Mitte Januar Gefällige Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen

Ferner beabſichtige ich einen Cirkel für junge Mädchen im Alter von 12 bis16 Jahren fortdauernd einzurichten in welchem außer den Kursuslektionen Tänze
vom Pas de deux bis zu größeren Ensemble Tünzen geübt werden Das Honorar
für jede Theilnehmerin beträgt 4 Mk pr Monat und kann eine An oder Abmeldung
jederzeit erfolgen

H Wipplingern Tanzlehrer Auguſtaſtr I Etage
Mitglied der Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer

Krieger Begräbniss Verein
Montag den 6 Januar 1896 Abends S Uhr findet die
ordentliche Generalverſammlung

im Vereinslokale ſtatt
Tagesordnung 1 Feſtſetzung des Sterbegeldes pro I Quartal 1896 2 Be

richt der Kaſſenreviſoren 3 Bericht über die ſtattgehabte Weihnachtsbeſcheerung
4 Betheiligung an der Feier des 18 Januar 5 Verſchiedenes

Alle Kameraden ſind hierzu dringend eingeladen
Der Vors and

J Geyer

enDienstag deu 7 Januar Abends 8 Uhr beginne ich einen neuen Tanz
kurſus Anmeldungen nehme noch jederzeit entgegen Honorar mäßig

H Traxdorf Tanzlehrer Mansfelderſtr 60

Oeffentlicher Vortrag
O O

Ueber den drohenden Umſturz der beſtehenden Ordnungen in Kirche und
Staat als ernſtes Zeichen der nahen Wiederkunft Chriſti II Theſſ Sonntan
Abends 5 Uhr in der Apoſtol Kapelle Jacobſtraße 46 an der Zwingerſtraße
Zutritt frei

Münchener Pschorr Bräu
anerkannt ein vorzügliches gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibendes halt

bares Bier iſt 3in Flaschen und Fässern
bei Herrn ins I O in Halle Vierhandlung

Sternustrasse lI ſtets vorräthig
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

Obigen Hampe Sünger Leipzig
EKinrichtungen Vormen und Geräthe für CGonditoreien

Bäckereien und ſeine Küche liefert

W B H Sommer

Seite II

fertigen Petten
S h Msohtoiger Halle a Gr Steinſtr 9 Inhaber 4 e

Nationaſ Fheater

Sonnabend den 4 Januar 1896

Zum 4 MaleDer grosse Komet
Sonntag den 5 Januar 1896

Zum 1 MaleDon Cesar
Operette in 3 Akten

Mit theilweiſer Benutzung eines Stoffe
von Dumanois von O Walter

Muſik von Dellinger
Hanptperſonen n

Der König FelbingedDon Fernandez F Techner
Don Ranudo Ar iwar H Seidl
Donna Uragca Keine Ge

mahlin L BonsDon Ceſar LichtenſteinMaritanag E OpelKaſſenöffnung 72 Uhr Anfang 8 Uhr

Stadt Theater Leipzig
Neues Theater

Sonntag den 5 Januar 18986
Carmen

Montag den 6 Januar 1896
Die Marketenderin

Altes Theater
Sonntag den 5 Januar 1896

Nachmittags

Sneewittchen
Abends

Der Veilchenfresser
Montag den 6 Januar 1896

Nachmittags

Sneewittchen
Abends

Kyrit 7 Pyrit2z
Walhalla Theater

Direktion Richard Hubert
Neuer 9pielplan

Die kleine ſiebenjährige Melanie als
Magierin Das neueſte Wunder der
Artiſtenwelt Das ClivesTrio
myſteriöſe Excentriker Senſationell
Die BoinesTruppe Elite Fpmnaſ ram rotirenden Original Apparat Thee
Mayo s excentriſche Bravour Rollſchuh
läufer Die Geſellſchaft Maizenovie
acht Damen Darſtellerinnen lebender

Wandelbilder Fräulein Joſefine
Arden Lieder und Walzerſängerin
Herr Siegwart Gentes Original Ge
ſangs Humoriſt

Ende gegen 11 UhrBeginn 8 Uhr

Jeden SonntagNachmittags 6 Uhr
Große

Nachmittags Vorſtellung
Eltern Vormünder Erzieher uhaben das Recht auf je ein Sie n
Kind frei dazu mitzubringen

Jeden Fonntag
Vormittags von Vriuß dis e Uhr
Grosser hschoppenr

PVFrei Conceert
Deutscher Kaiser

Diemitz
Sonntag den 5 Jauuar

anzu si Iwozu freundlichſt einladet
Paul Schaaf

Hohenthurm
Sountag den 5 Januar von 7 Uhr ad

s8 Tanzmuſik Ze
wozu freundlichſt einladet

Wilhelm Weber

u zu Dölau cSonntag den 5 Januar
Großes Concert und Hall

von der Dölauer
Direktion P Caliert

wozu freundlichſt einladen

Oallert WendätAnfang 7 Uhr Abends
Sohacſe s Sohiſtzennaus

Heute Sonntag
Geſelſchafts Kränzchen

Verein ehem A7er
für Halle aS und Umgegend
Dienstag den 7 Januar Abends

81 Uhr Generalversammlung im
Vereinslokal Bairiſcher Hof Friedrichſtr

Tagesordnung
Rechnungsleg eng Vorſtandswahl

Verſchiedenes
Kameraden welche dem Verein beitreten

pwollen ſind hierzu wirr
e
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Damen Jacſels

um zu räumen

verkaufe ich und unten benannte Firmen unter der Marke

narka ltalia pro Fl zu 80 Pfg
bei Abnahme von 12 Fl zu 75 Pfg

Heinrich Tischbein rege tet r
Schubert W Klausſtr 38 A Frautwein Gr Ulrichſtr 31 S Pallas

Sipzi erſtr 64 Giebichenſtein Auguſtſtr 5960 C Stüve Merſeburger
ſtraße 163 Fr Cordes Steinſtr 53 Roack K Lorenz SteinſtraßeR v ittwitz Albrechtſtr Grünewald Sohn Schmeerſtr Julius Herbſt
Ranniſcheſtr Sprengel K Rink Leipzigerſtr Edmund SchumannWuchererſtr 7 E G Hädicke Reilſtr im Hauſe der Mohren
E Fietz Leipzigerſtr H Dietrich Barfüßerſtr IIFaul Melzer Magdedurgerſir r Schumann Frie richſtr 8

E Schaaf Zörbig

Einer ſage es dem Andern
Jn der Uhrenhandlung von

R Sparmann dal S Er Steinſt gegr 165
finden Sie in erſtaunlicher Auswahl zu wahrhaft fabelhaft billigen Sreiſen Regu
Lateure z B mit Schlagwerk 14 Tage gehend von 12 Mk an Jaſchennhren von
6 Mk an gold Damenuhren 14 kar halb offen von 20 Mk an Wecker Junghans unübertroffenes Fabrikat 2,50 Mk

Sämmtliche Uhren haben nur Werke Pa Qualität
jede 5 Jahr Garantie
ſauberſter Ausführung bei billigſten Preiſen z B offerire ich neue Jeder 1 Mk

übernehme daher für

neuen Eylinder 2 2k eine Ahr zu reinigen 1 Kapſel 15 Ffg ſqhlaſet
s Ffg Jede Uhr wird der genaueſten Kontrolle unterworfen leiſte für jede 2 Jahr
Garantie Sämmtliche Preiſe ſtehen völlig außer jeder Konkurrenz wofür ich jede
Garantie übernehme

Unsoro Kaffeoos in Original Verpackong sind C
stefs frisch geröstet durch die bekannten
Verſcaufsstellen zu beziehen S

eGIIIIIIIE h IIIIEN v S hl rS
reer

Meyer Dombaulooſe 3Mk 30Pf
Hauptgewinn 50,000 Mark

Porto und Liſte 30 Pfg

empfiehlt und verſendet

S S Findeisen
Cigarren Geschäft

Ceipzigerſer Seke Kl Sandberg
Filiale des General Angeiger

9900000

Inventur Ausverkauf
dauert ununterbrochen bis zum 20 d Mts

Die Preise säsmmmntlicher Artikel sind bedeutend herabgesetzt

Mäntel Capes und Kragen
zu fabelhaft billigen Preiſen

Brummer Benjamin
23 Gr 23 Parterre u 1 Etage

Ivorawichen Of hen Tee

Größte leiſtungsfähigſte Reparaturwerkſtatt am Platze in nur

Unſer

von Kleiderstoffen Leinen wagren
Hemdentuchen Inletts Bettzeugen Gardinen ete

ſegte die ſich men des lebhaften Weihnachts

geſchäftes angeſammelt haben werden um damit zu räumen

aufzergewshnlich billig verkauft

Steuer Sache
in unentbehrliches Nachschlagebuch für jeden

Kaufmann
Gewerbetreibenden

Industriellen
ausbesitzer

Reniner
ist das soeben erschienene

Steuer Orklärungs Weft
enthaltend

Stener Brklärungen und Vermögensauzeigen uach amtlicher Vorlage

für je fünf Jahre G
V Das Heft bietet jedem Steuerpflichtigen 2päter eine bequeme Vebersieht über w

seine Rinkommen und Vermögens Verhältnisse in den vergangenen Jahren

Preis 75 Pfennige
Vorräthig in allen Expedttionon des General Anzeiger

S e c 2 Z

ler
Stanatsmedallie I888Be r u liger und minädestofte ebenso gut als

veste holländische Kakao ist

Hildebrand
Deutscher Kakaso

zum Preise von M 2,40 das Pfund

Man versnueche und vergleiche
In nlien bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig

Theodor hüldebrane Sohn non al 4 Königs berlin
Beſter Shuß ſ talte Füße Rath und Tugknnſt in alen ſranſheitsſallen

Holzſchuhe für Damen und arg desgl auch brieſlieh soweit dies möglich
he u Robert Sehbluriok Heer n dealle Schuhmacherartikel in Rind und Spre on J 11 5 N Sonnt 12 VSohlleder Ausſchnitt uf Vungoh vesuehe im z0990000 üey Lage Htto rene e

er n

e

e
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